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Ein heller Raum zum Lernen, Recherchieren  
und auch Kommunizieren
Die kleine Sportbibliothek am Campus Ginnheim wurde neu konzipiert und renoviert.  
Der Umbau fand statt unter Einbeziehung des Instituts und der Studierenden.

W er hier neu ist, wird sie vielleicht nicht auf An-
hieb finden, liegt sie doch etwas versteckt auf 
der zweiten Etage des Verwaltungsgebäudes 
auf dem Sportcampus Ginnheim. Als ehema-

lige Institutsbibliothek der Sportwissenschaften gehört sie 
eher zu den kleineren Standorten der Frankfurter Universi-
tätsbibliothek. Der längliche Raum mit großer Fensterfront 
ist von überschaubarer Größe, aber überrascht seine Besu-

cher*innen mit einer hellen und luftigen Anmutung. „Vor 
dem Umbau war die Sportbibliothek nicht besonders einla-
dend“, erklärt Anette Müller, Leiterin der Bibliothek Sozial-
wissenschaften und Psychologie (BSP) und organisatorisch für 
die Bibliothek Sportwissenschaften zuständig. „Die Bibliothek 
war vor dem Umbau weder für die Bibliotheksangestellten 
noch für die Besucher*innen besonders praktisch, zudem 
reichten die Bücherregale bis unter die Decke, dadurch wirkte 
der Raum sehr vollgestellt.“ Während der Pandemie im Jahre 
2020 kam der Impuls von der neuen Leitung der Universitäts-
bibliothek, Direktorin Daniela Poth, ein funktionaleres und 
nutzerfreundlicheres Konzept für die Sportbibliothek zu ent-
wickeln. Der zentrale Gedanke dabei: das Institut und die Stu-
dierenden dabei möglichst umfassend einzubinden. In einer 
ersten Phase wurden unter anderem in einem Workshop  
die Bedürfnisse des Fachbereichs eruiert: Möchte man eine 
Freihandbibliothek oder eher einen Magazinbetrieb? Wie viele 
Arbeitsplätze werden benötigt, welche Bücher und Medien 
sollen untergebracht werden? „Dadurch, dass man sich auf die 
wirklich regelmäßig verwendeten und notwendigen Medien 
fokussiert hat, war es auch möglich, niedrigere, halbhohe 
 Regale zu verwenden, die den Raum offener wirken lassen“, 
erklärt Anette Müller.  Seltener verwendete Bücher wurden in 
die BSP auf dem Campus Westend gebracht, sind natürlich 
weiterhin dort ausleihbar. Nachdem die grundsätzlichen Dinge 
geklärt waren, ging es in der nächsten Phase darum, die Nut-
zer*innen bei der Einrichtung zu beteiligen: Welcher Art sollen 
Möbel und Regale sein, bevorzugt man bunte oder eher un-
aufdringliche Farben? Auch wenn nicht alle Wünsche erfüllt 
werden konnten, waren die Studierenden am Gestaltungspro-
zess aktiv beteiligt, dabei heraus kam das Votum für eine helle 
und einheitliche Farbgebung. „Viele wollen bei der Lektüre 
und beim Nachdenken nicht abgelenkt werden“, erklärt Julia 
 Gildenstern; wer grellere Farben bevorzuge, komme zudem 
beim Besuch der Café Hochform im Erdgeschoss des Gebäudes 
auf seine Kosten – dort dominiert ein kräftiges Grün. 

In den Sportwissenschaften sind verschiedene Disziplinen 
aufgehoben, in denen jeweils unterschiedliche Publikations-
formen dominieren. In der Sportmedizin werden eher Artikel 
veröffentlicht, dort werden auch viele E-Books nachgefragt. In 

der Sportpädagogik hinge-
gen sind es teilweise nach 
wie vor viele Printpublika-
tionen, in denen beispiels-
weise Übungs- und Trai-
ningsbeispiele vorgestellt 
und bebildert werden. Da-
von bieten die Verlage nur 
selten E-Books an. Der Be-
stand an Printmedien soll 
langfristig in etwa der glei-
chen Größenordnung ge-
halten werden. „Um stets 
aktuell benötigte und gut 
genutzte Literatur anbie-
ten zu können, schauen 
wir uns regelmäßig die 
Ausleihstatistik an“, erklärt 
Julia Gildenstern. 

Die Mischung aus klas-
sischen Arbeitsplätzen und 
Ruhezonen wird bislang 
gut angenommen, berich-
ten Anette Müller und Julia 
Gildenstern. Mit den schall- 

geschützten Sofas und Sesseln haben die Nut-
zer*innen einerseits die Möglichkeit, sich in 
eine Ruhezone zurückzuziehen, andererseits 
aber auch Gespräche zu führen, ohne andere 
zu stören. „Die Akustik ist bekanntlich in vie-
len Bibliotheken ein großes Problem – hier 
haben wir mit den neuen Sitzmöbeln eine 
flexible und auch bewegliche Lösung gefun-
den.“  Wer seine Rückenmuskulatur stärken 
möchte, wird die Sitzbälle als Alternative zu 
schätzen wissen. 

Geöffnet ist die Bibliothek Sportwissen-
schaft montags bis freitags von 11 bis 15 Uhr. 
Damit hat man natürlich noch längst keine 
zeitliche Verfügbarkeit wie an den großen 
Standorten der UB, was natürlich auch mit 
personellen Ressourcen zu tun hat. Langfris-
tig, so die Überlegung, könnte am Standort 
Ginnheim einmal ein innovativeres, flexible-
res Betriebskonzept getestet werden – „daran 
wird gerade noch intensiv gearbeitet“, versi-
chert Anette Müller.  df

oben links: Sind froh, dass die Bibliothek seit Anfang des 
Jahres fertig ist: BSP-Leiterin Anette Müller (r.) und ihre 
Stellvertreterin Julia Gildenstern. 

oben rechts: Viel Licht und unterschiedliche Arbeitsplätze, 
darunter auch ein mobiles Stehpult (l.).
rechts: Schallgeschützt und bequem: die neuen Sofas. 
Fotos: Jürgen Lecher

Goethe-Universität tritt den DEAL-Verträgen mit Wiley, Springer Nature und Elsevier bei

Die Goethe-Universität hat einen bedeutenden Schritt zur Förderung 
des offenen Zugangs zu wissenschaftlicher Literatur getan, indem 
sie den DEAL-Verträgen beigetreten ist. Diese Vereinbarungen, die 
mit den führenden Wissenschaftsverlagen Wiley, Springer Nature 
und Elsevier getroffen wurden, ermöglichen den Mitgliedern der Uni-
versität, uneingeschränkt auf Tausende wissenschaftliche Zeitschrif-
ten aus allen Fachgebieten zuzugreifen und gleichzeitig die eigenen 
Artikel in diesen Zeitschriften Open Access zu publizieren.

Durch den Beitritt zu den DEAL-Verträgen erhalten Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler der Goethe-Universität die 
Möglichkeit, ihre Forschungsergebnisse in den sogenannten hyb-
riden Zeitschriften der teilnehmenden Verlage Open Access zu 
veröffentlichen, ohne dass dabei direkte Kosten für die Autor*in-
nen anfallen. Für jede Veröffentlichung in Hybrid-Zeitschriften der 
drei Verlage entstehen der Universität ab sofort Kosten – auch 
wenn einzelne Artikel auf expliziten Wunsch der Publizierenden 
nicht Open Access veröffentlicht werden sollten. Diese Kosten 
werden im Rahmen der DEAL-Verträge durch die Universität 
 insgesamt getragen. 

Für Publikationen in sogenannten Gold-Open-Access-Zeitschrif-
ten dieser drei Verlage fallen für die Autorinnen und Autoren wie 
bisher Kosten in Form von APCs (Article Processing Charges) sepa-
rat an. Diese APCs sind im Rahmen der DEAL-Verträge gegenüber 
den Listenpreisen rabattiert und können auf Antrag je nach Höhe 
anteilig oder komplett durch den Open-Access-Publikationsfonds 
der Goethe-Universität übernommen werden.  Daniela Poth

Bei Fragen rund um die vertraglichen Konditionen,  
weitere Open-Access-Publikationsmöglichkeiten, die 

Workflows und weitere Aspekte des Open Access wenden 
Sie sich gerne an das Open-Access-Team der  

Universitätsbibliothek (openaccess@ub.uni-frankfurt.de)  
oder an Ihre Bereichsbibliothek. 

mailto:openaccess@ub.uni-frankfurt.de

